
Nachru{i Iür den verstorbenen Piarrer Johannes Eggers
und zugleic! Vorwort der nachiolgenden Geschichte des Dories Renshausen

Der verstorbene Piarrer VO Hönnersum, Johannes Eggers, gebürtig dus

Algermissen, der 1 Orstian des Heiımatvereins WAal, WaT vielfach atıg
1n der Erforschung der Geschichte 10zese. In der Heimatzeitschrift
„Unsere 10zese 1n Vergangenheit und egenwart” hat Ofters eiıtrage QuUS
der Geschichte sSseiner Pfarrei Uelzen geschrieben. So Wäal uch atıg wahrend
seilner Kaplanzeıt 1n Duderstadt Im Heiımatkalender des Unter-Eichsieldes
veroffentlichte 1mM Te 1926 1Ne geschichtliche Tbeıit über Renshausen.
Diese hat 1n der hler nachfolgenden Tbeıt iortgesetz und erweıtert und
kurz VO selinem plötzlichen ode Z SC} gebracht. Wiıe kam gerade
auf Renshausen? Hıer wirkte als Pfarrer VO  . 1914 DI1s 1946 Heıinrıch Brönneke
dQduUuUs Algermissen, eın Landsmann VO  _ Pfarrer Eggers Diesen hat Ofters
besucht; und hiler wurde UrC| vorhandene enkmäler, Inschritften und
Bildwerke für die CGeschichte des Dorifes interesslert.

Renshausen 1st die eimat des Schreibers dieser Zeilen Mıt dem VersiOr-
benen Pfarrer Eggers WAaT ich seıt den agen der Gymnasialzeit „JOSe-
phinum“ ıIn 8  esheim) bekannt un beireundet Wiır wohnten Zzeitweılıse
en 1mM Hause Laue neben dem Mutterhause der Barmherzigen CcChwe-
stern. So 1st seın Interesse Renshausen und se1lnNner Geschichte verstehen.

Pir Friedr. Rudolph
(je1ist1 Rat

Das ort Renshausen auft dem Untereichsteld,
eine Dotatıon des Bischots Bernward

das Benediktinerkloster ZU Michael in Hildesheim

Von Johannes Eggers, Pfarrer 1n Hönnersum

Die landschaitliche Bedeutung un Lage von Renshausen

Das E:5 liegt hınter den Ireundlichen Bauern-
dörfern Krebeck und Bodensee 1M Norden und Nordwesten des Krel-
SCS Duderstadt 1n eiINerTr malerıschen Landschaft mıiıt unzahlıgen Reizen.
Wellige Höhen, steıle, sagenum w obene Hügel, blumenuübersäte Wilıe-
SCIL prachtige Laubwälder und Tannen(Torste, fIruchtbare Acker,
mutige aler miıt rauschenden Bachen, schilfumwachsenen Teichen



beleben 1ese schöne, dem Gottinger Wald vorgelagerte Landschafit,
die VOIN 160 ıs 300 ansteigt. Am Rande der Heimatlandschaft
ragt der 4723 hohe Hünstollen DO

In dem 1dyllısch gelegenen „Heckennest” g1ıbt N och viele Erinne-
ruNngeNn dus jenen VEIYANYCNEIL Zeıten, 1n denen das Michaeliskloster 1n
Hildesheim 1eTr die Grundherrschaft ausuüubte Man meınt och die
Mönche und Klosterbruüder sehen und hören, die den „Paterhof“
errichteten, den WIT 1mMm eutigen Pfarrhaus, der biısherigen Schule und
Lehrerwohnung, wıedererkennen Wır sehen S1e och 1m eiste, w1e
S1e die Wiıiesen entwasserten und viele Teiche anlegten, die mi1ıt der
e1ıt leider versandet S1INd. Die Straße, die Der die Wustung AMNILETS-
hausen ach Gillersheim führt, geht vorbel der Vitsmühle und
hiershäauser Teiche, der 1n M1  en eiINer chönen Waldlandschaft 1eg
und VO  a seltenen W asservögeln belebt wIrd

Der Name enshausen eriınnert einen der ersten Siedler 1n dieser
Gegend, der Reinolf hıeß Im Jahre 1013, 1n dem das Dorf Z erstien
Male urkundlıic| erwaäahnt WITd, el der (IIt Il ,
1022 Reinulveshusen, 1193 Reinolvessen, 1204 Reinoleshusen, 1264
Reynolveshusen, spater enshusen

Als Bonifatius hürıngen und essen m1ss1ıonlerte, als das Kloster
Fulda und das Erzstift Maiınz ihren m1sslionarıschen Einiiluß ausübten,
wurde auch 1eTr das Christentum EINgeIührt.

In dieser Gegend hat der ıldesheimer Bischof (J)tto I1 (1319-1331)
das Schloß Lindau mi1t den zugehörigen Leuten und der Vogteıl und
das Dori Bilshausen nebst den Kırchlehen Lindau, Bilshausen un
ulfiften A d8)  b den Edien VO  ; Plesse TUr 1400 Mark gekauft on eın
Organger Bischof Sliegiried (1279-1310) den aut angebahnt;
jedoch Tehlte ihm och die Kaufsumme.

om1 lag eın dem Bischof VO  ; Hıldesheim gehör1ıges Gebiet 1m
Bıstum VO  n MaıI1ınz.
on 300 Jahre vorher WAäarTr das Dorf Renshausen 1n den Besiıitz

des f Michaelisklosters Hıldesheim gekommen, und
Wal UTa 1ne Schenkungsurkunde des Bıschofs Bernward.

Um die Zeıt, da ernwar geboren wurde, WarT das Dorf Renshausen
mı1t seıinen Bewohnern, einer Kirche, eINerTr Muhle und Hufen Land,
dazu och ZzZwel Hufifen VOTL Krebeck Eigentum des sachsıschen Pfalz-
grafen Athelbero, der autf der Burg (CGiruona bel Göttingen saß Der-
selbe vermachte eS sSse1INer Tochter, die rTInwards utter WOaäaT. Von
1hr erbte Bernward, und als dieser sıch er sSe1InerT abe entäußerte,
schenkte dem St Michaeliskloster 1n Hildesheim, 1ın dessen Besiıtz
eES nunterbrochen DI1IS AUEIT: Sakularisation 1803 blıeb
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il Die Geschichte des Ories Renshausen

1T8CNO BernwarTrd QOl1jerte 1019 das St. Michaeliskloster
Hildesheim mift 466 ufen, Zehnten, Muhlen und Kırchen
Darunter WarTr auch das Oort Renshausen mi1t ufen,
und Kırche: hınzu kamen och 2 Hufen 1n Krebeck Bernwards Bruder,
ammo, Giraf und Praiekt der Hıldesheimer CGjaue Astfala und its
wıde, gab SEe1INEe Zustimmung dieser Schenkung.

DieGeschichtebiszurHildesheimerStiftsfehde TöL9):
1ıne 1mM TEe 1013 1n Gruona ausgestellte Urkunde besagt, daß Kaiser
Heinrich FE der Kirche Renshausen seınen Schutz gewaährt Im Te
1019 wIrd 1n e1iINer Urkunde dıe Schenkung Bernwards erwahnt Am

November 022 bekräftigt der Kalser VO  H S  Y daß der ırche
Renshausen seinen Schutz gewaäahre, ebenso dem Kloster St ichael,

dem auch das Recht der Wahl des es und Vogtes verlieh. In
eiInNner 1n Hildesheim November 1022 ausgestellten Urkunde be-
zeugt Bıschof ernwar daß das Kloster St ichael gestiftet und
mıi1ıt Guütern ausgestattet hat, darunter auch Renshausen mıt Hufen

In elINer weıtleren 1022 1n TUONA ausgestellten Urkunde nımmt
Kalser eINT1IC E# das Kloster St ıchael und dessen Besitzungen,
arunter Hufen 1n Reinolveshusen un die Kirche aselDst, 1n
seınen Schutz aps olestiin {H.. der ernwar 11997 heil1iggesprochen
hat, unterstellte Januar 1193 das Miıchaeliskloster seıiınem Schutz
und bestätigte dessen Besi1itz, arunter auch Reinolveshusen. Im TEe
1196 stellte Erzbıschof Konrad VO  _ Maınz Erfurt e1inNne Urkunde
aQUsS, worın ebentitTalls einolvessen erwaähnt („mit ufen  u Im
Jahre 1204 beurkundet Bıschof ar  er VO Hildesheim die VO Abt
Dietrich I1 VO  _ StT ıchael beim Rücktritt VON SE1INeEeT Abtswürde g -
troiffenen Bestimmungen ber dıe erwendung der VON diesem Abt
erworbenen üter; darunter sSind auch Einküunite dQus Reinolveshusen
S olidos im TEe 1260 stifteten drel chwestern dus Gillersheim

und eınen halben Morgen Land der Pfarreiı Renshausen.
Am „vordage VO untie Marten (1 bezeugt erZOg TeC|

VO Braunschwelg (Albertus duxX) dem Miıchaeliskloster die diesem
VON Bıschoflt Bernward geschenkten Besitzungen, darunter „dat gantize
dorp Reynolveshusen, dat kerklehn und den tegenden mıiıt der gantzen
Veltmerckede und holtungen, wyschen und WEVSCI, water nde
weyde  D und Hufen 1n Krebeck. Crastino Sanctiı Laurenti] (1 August)
267 schenkte Herzog TEeC| dem Michaeliskloster die Vogtel und
den Zehnten VO  } Reynolveshusen, alıf diıe die Brüder unzel und
Arwin VO Wenthausen (als bısherige Lehnsherren) verzıchtet hatten.



Im TE 1269 überwilies V1iıcedomus He1ıdenreich Rusteberg dem
Kloster eende 3 Hufen Renshausen als E1igentum Am Dezember
1274 überließen die CGirafen (Itto und LudwI1g VO Everstein dem
Michaeliskloster 1Ne halbe ufe Reynolveshusen Ee1INe halbe
Hufe Eversen Am Dezember 1277 elehntie V1ıcedomus el]lden-
reich KRusteberg den Berthold Monetarius Burger Göttingen m1T
dem Zehnten VOIN meNnreren Giutern Reynolveshusen

T  QaT Kurfurst VON Mainz und die Herzöge VO Braunschwelg m1ısch-
ten Sıch olIt die klösterlichen Eigentumsverhältnisse Renshausen
e 111 aber die bte VO  u ST ıchael machten wlıeder ihre 1gen-
tumsrechte geltend gen der weıtlen Entfernung VO Hıldesheim
und der damals schon eintretenden unruhigen Zeiten hlelten die Abte
VO ST ichael füur ratsam, das Klostergut Renshausen benach-
barten Herren Schutz geben Kloster1330 gab das
ST ıchael Kloster und Kirche VO  w} RKRenshausen den Schutz
des Gottschalk VO  o Plesse Qus dem Geschlechte der mMmmMe-
dinger die den Bıschol Meınwerk VO Paderborn iıhrem Stammes-

und den eTrZOGg Wıdukind iınrem Ahnherrn zahlten Am
Februar 1341 verspra „Godscaldus nobıilis domicellus Plesse

dem Kloster St ıchael drel Te lang die (Ciuter des Klosters
schutzen und W I CIYCHNEN verteldigen und ach diesen drel
Jahren dem Kloster zurückzugeben“ Im TE 1378 hatten die Herren
VON Hardenberg Lindau das Dorf ihren Schutz JC  MN 1399
Wal Arand VO Rusteberg verpachtet Am April 465 VelI-

pfändete das Michaeliskloster Hildesheim dem ate Göttingen
das Dorf m1T Recht und Gericht jedoch m1t Ausschluß des Halsgerich-
LeS, für 150 Gulden, behielt sıch aber die Einlösung der verpfändeten
Ciuter VOT Ablauf VON 30 Jahren VOTVLT, Die ÖSung ist dann tatsächlich

Zı Januar 1481 erfolgt.
Als 1496 der Fehde zwischen dem Bıschof VO ildesheim und

dem Dorf Krebeck die Krebecker VOT Renshausen Feindseligkeiten
verübten SLiUrmtien die Einwohner VON Renshausen plötzlich heraus
und Jagten iNhre Feinde bıs VOTL die OTe des Marktileckens Lindau
amals Wäal auch ge der Ermordung 116e Mannes ber Krebeck
der Kırchenbann verhängt dem auch die Doörfer Ebergötzen OoOden-
Se  6)) und Rollshausen verhielen weiıl S1e m1T den Krebeckern Verkehr
gepilogen hatten

Bıschof Berthold VON Hildesheim richtete damals Brief
Dietrich VO  - HardenDberg, el Füursorge für die Ciuter des
Mıchaelsklosters Renshausen und Dorste mpfahl

Am Julıi 1496 unterstellte Herzog Heinrich der Eldere VO Braun-
schweig un üuneburg „dat dOTrD, buwre und YGEMEINE nwohner LO



Renshusen, dem Michaelskloster gehörI1g, mit aller Recht  tigkeıt, als-
gericht un tobehorunge seinem besonderen ScChutz, Schirm und (je=-
1831 ET selbst oder eın Amtmann 1ın (Gjaandersheim sollen ecC| SD  —-
chen, woluür S1e ınm alle TEe auf artını eine Cape Einbeckischen
Bleres 1n seıne Burg ach Gandersheim bringen sollten.

Im TE 1496 wurde Herzog TNS VO Braunschwe1lg Schutzherr
ber Renshausen, 1502 der Landgra{f iılhelm VO essen Das Micha-
eliskloster 1n Hıldesheim aber machte immer seine Rechte ber CGierıicht
und Eigentum In Renshausen geltend, als 1n Hildesheim durch Streitig-
keıten der Bischoöfe miı1ıt dem ate der un den immer mehr dTO-
henden teindlıchen raunschwelger Herzögen die Lage des Bischoi{is
und der Kloöster VO Tag Tag bedränglicher wurde

Von der St{iLtsie (1519) DISs ZUE eiormations-Einiührung
in Hildesheim (1542)

Das Klosterdor Renshausen wurde, WE auch 1m Bezirk des
SITeENd katholischen Erzbıistums a1nz ag, VO den Hıldesheimer (3@-
schehnissen In Mitleidenschaflt YEZOGEN. Das wirkte sıch esonders ın
der usübung der Seelsorge dus Benachbarte Pfarrer wurden VO
bte als Seelsorger este D1s ruhigere ZG11eN wlıederkehrten
Scheinbar kamen solche Zeıten, aber E: VO. kurzer Dauer:;:
das TONenNde Unheil 1e weıterhın Bıstum und Klöster 1n sSeiInem
ann

In der Stiftsiehde zwıschen dem Bischof VO Hildesheim und den
nachbarlıchen welhschen Herzögen wurden auch die eichsteldischen
Besıtzungen des Bischo{is VO Hildesheim, e1Ns VO  - Bıschof (JIito -
worben, vollständ1g ZerStiOTr uch das dem Kloster St ıchael
horende Dorf Renshausen wurde 1ın Irummer gelegt Von 1520 DIS
1535 lag eS wUust, „auber daß dıe iIruüuheren Bewohner das eiINe OoOder
andere Meılerhaus haben wlederaufibauen lassen  “ Das ahe liegende
groöbere ori TIThlershausen 1e D1s heute Wüuüstung, STEe aber EUCl -

1Ngs unter Naturschutz Renshausen zahlte 1661 wleder auser;
17972 schon

ahrend der Zeit, da Renshausen Wustung Wal, 1e der Kurfürst
VO  _ Maiınz sıch Iüur den 1gentumer, WOYCYECNMN der Abt VO St ıchael
scharti protestierte. a der Bischof Johann VO  g Hıldesheim ach der
s1ıegreıchen aCcl bel Soltau, miıt der die Stiftsfe endete, VOIN
Kalser Karl V I we1ıl : ihn nıcht 7A8 Kalser mitgewählt e, mı1ıt der
Reichsacht belegt Wal, hatte der Kurfürst VOIN Brandenburg, eın Bruder
des Kurfifursten und Erzbischofs Albrecht VO  > Mainz, ekäaämpfer des
Raubritterwesens und scharister Gegner der Reformation, Renshausen



krafit kaiserlicher cht 1ın Besitz genommen. Am Januar IS „als
das DOTE enen VO.  a Bellnhausen sollte eingetan werden, hat der Land-
graf Philipp VO  > essen se  1ges aus den Händen des Alberti Coad-
jJutor1s ogunt er agdeb., dessen Bruder esagtes ens-
hausen 1n vorbemeldeter un kaiserlı  er cht Caroli1 i1Nntier-
cıplert hatte, intercedendo“ w1ıederum geretiet. Am DI1. 1533 hat
Dietrich, Edler VO  = Plesse, (uH 1elilıc ansuchen und uftf evene des
Landgraifen Philipp, dessen Untertanen Hans Bellnhausen, Bürger
Kassel, samt selinen belıden SOöOhnen, Bartholomäaäus un Michael, iıhr
ebelang und dieweıl S1Ee das Dori Renshausen mit seıinen Einwohnern
und alle Zubehör innehatten, 1 seınen Schutz 0i  InNENN, aiur S1Ee
anNrTlıch Maı e1Nn halb Fuder Einbeckischen Bileres oder Joa-
chimsthaler ezanlen  “

Im TEe 1533 g1Ng dem Klosterdorfife auch das Liebfrauenholz Vel-

loren, das die Brüder Melchilor un Jobst VO  ; Bodensen mi1t ihrem
annerho!lze vereinigten Der Abt und die Gemeinde ersuchten ohl
beım Kanzler Restitution, bekamen aber Z Antwort, daß das
SChwer ginge. Im Tahre 574 wandten S1e sich den Eichsfelder DeT-
amtimann 1n Heıiligenstadt mıiıt dem Anerbieten, UFa lebendige Zeu-
Jehn ihren voriıgen Besitzstand bewelsen. Doch die VO Odensen
behielten das Renshäuser Kirchenholz Damals entstand auf ange Zeıt
hın eın Streit zwıschen Kur-Maiınz und den Abten VO  - St Michael
1n Hıldesheim der Anbringung des aınzer Wappens 1n ens-
hausen

LTG den Braunschweilger erZ0Og sollte auch die Reformation mı1t
Wang eingeführ werden. Be]l den anderen bischöflichen Besitzungen
L1 Amt Lindau gelang das:; aber das Klosterdorf Renshausen wurde
sehr bald wleder rekatholisiert. Im TEe 605 auch die anderen
(Irte wlıeder katholisch. Das katholische Kur-Maiınz hat iel dazu bei-
getiragen, daß das Eıchsield fest katholischen Glauben hielt

Anders die Verhältnisse 1n Hıldesheim, die WIT UrTrZz streifen
mUuSssen, we1il S1e sıch auf Renshausen auswirkten.l

Von der Einführung der Reformation in Hildesheim (1542)}
bıs ZU.  am Säakularisation 1803)

In Hıldesheim
FUr den Bischof VOIll Hıldesheim begann 1U die traurıgste e1it

Der Rat der dıe Glaubensneuerer mıt ffenen Armen auft-
JE Die olge davon Wal, daß jetz der Streit der Parteien
Nn1C| mehr authörte. Stadt und Bischof, un Kloster agen 1n
stetem Kampfe, und zahlreichen 1umulten fehlte e6'S nıcht ımme



Wundenl hatfen dıe Wiırren des 16 Jahrhunderts auch der iftung des
hl ernwar dem Benediktinerkloster St Michael, geschlagen Schon
waäahrend und ach der Stiftsie wWUurde schwer edrängt, vliele
Kostbarkeıten herauszugeben; 1mM TEe 1543 wUurde die amDbertl-
kırche der sta beım Michaeliskloster gelegen, ihrer Jtare, lINrer
rge un! ihres Zierates beraubt Schon 546 wirkten 1n der S{ Mıiıcha-
eliskirche evangeliısche rediger Nur mıt Bangen konnte I1  _ 1562
der weltleren Entwicklung des herabgekommenen Klosters g  H:
sehen Am H 1663 Tlon der Abt VO St ıchael ach dem Feld-
kloster Marienrode. Der Versuch des ates und der a SCANON da-
mals auch das Kloster evangelisch machen, wurde durch Bischof
Burchard 7—1 verhindert. uch Bischof TINS (1573—1612)
suchte manche Schäaden heilen.

Fın Rekatholisierungsversuch hub d und die schliımmste Krise
schlien überwunden sSeın Am Juni 1668 schlossen sıch das Dom-
kapıitel und die sieben Stifte, aruntier auch St ıchael, ZUTLI „Unıon Con
cordat) der Liebe und des gegenseıitigen chutLze  4 ZUSaMMETN, die
katholische Religıion Öördern und das Ansehen des eiıligen Stuhles
en on Bıschof Burchard dem Abt VO  > St ıchael ZUTL[5

Pflicht gemacht, den klösterlıiıchen Gottesdienst 1n e1lNerTr Kapelle des
den Mönchen och erhaltenen Teils ihres Stiftes halten Das ehe-
maliıge Kapıtelhaus wurde 1n eine Kapelle für den Chorgottesdienst
umgewandelt. Abt akobus FE (1689-17006) verband miıt diesem
Raume dıe daneben gelegene Kapelle der heiligen Philippus und
akobus und kronte das (janze miıt eiInNnem kleinen 4:urm Abt ene-
dıkt I1 {ügte 1709 die westliche Krypta (Bernwardsgruft) h1inzu. SO Wäal
dıe „kleine Miıchaeliskirche“” entstanden TSt 18726 wurde 1ese kleine
ırche TIG eine rennungswand In wel Raume geteilt, VO  - denen
HUT eın aum, die Bernwardsgruft ne Anbau, den Katholiken VelI-
blieb Abt onNnannes AVAR SC einen außeren Zugang ZU Grulft, we1l
S1e Ns IRÖ  — ITG J1 reppen VO  _ der Oberkirche QuSs erreichen
YJeWESEN ware. iıne große ast des Klosters bestand darin, daß

für die Unterhaltung der evangeliıschen Prediger Jährlich 150 ulden
VO 539 zahlen mußte UrC| Verhandlungen mıt der wurde
diese Summe 1957# auf Jaler Oder CGulden herabgemindert. Hohe
Summen mußte das Kloster verwenden für die Renovierung se1lner
ırche, 1ın der keine Kechte mehr Die ehemalige Michaelis-
gemeinde g1Ng auf 1n der Magdalenengemeinde. Die große Kıiırche
aber 1e nbenutzt

Nur YJalız STl durfte der CGottesdienst In der TIr und ın der ene-
diktuskapelle gehalten werden. Samtliche Gerechtsamen dem
Kloster Y  090008 Eın Glück Wal G daß INn dieser schweren e1lt



tüchtige Ahte da uch der 614 erwaählte Abt Johannes ME
VOIl Iutherischen Eltern In Potsdam geboren, spater konvertiert und
1605 1Ns Kloster eingetreien, INg SEe1INeEe Reglerung mıiıt dem VOrT-
Satze, VOI allem der Verbesserung der Studien und der Trdens-
zucht arbeiten Der letzte A iılhelm Rören (T
och den Versuch unternommen, alles reiten Se1ine Wohltätigkeit
eErTw1EeSs esonders dem Kloster St Michael, ZUTLT hre des Stifters,
des h1 ernwar DIie Säakularısation ahm allerdings dann alles voll-
tänd1g hinweg, Wäas die Reformatıon och übriıggelassen hatte

661 Renshausen:
uch 1ın diesem Zeitraum VOIN fa IN WarTr 1n Renshausen der

klösterliche Besiıtz nverandert geblıeben In der e1t VOINl 650 seizie
eiınNne IEYC 1ss1onstätigkeit eın Die esulten und auch andere en
entwickelten eine krafitvolle Wirksamkeıt Wiederbelebung Ooder Neu-
gründung VO Seelsorgestellen en überall 1 Bıstum Von 1674 DI1S
1803 enwleder Benediktiner 1n Renshausen tatıg Im Jahre 6906 autie
Abt Jakobus O8 das Klosterhof-Gebaäaude Nne auf die heutige Pfarre)
Am Juniı 1788 wurde untier Abt Gabriel Feuschen die W assermühle
1m Dorfe gebaut el Gebaude zeigen heute och Inschriften und
Bılder, die 1n Chronogrammen die Jeweılligen BauJjahre und bte
kundtun
AD Gerichtsbarkeit des Klosters SE Michael DET d:.a:s

DOrtfi Renshausen.
Das OTTI Renshausen Waäal seıit seliner Zugehörigkeıt A Kloster Von

dem ordentlıchen Rıchter EeX1IMmMIlerTt. Das Kloster besaß Ort eın
eiıgenes (jericht ber Hals und Hand Es wurde ausgeübt durch VO
Kloster bestellte Schutzvogte. Kanonikus Johann Wolf VO -Peiers-
St1ift 1ın Nörten, der 1826 1m er VO Jahren gestorben 1st, hat den
Freistuhl och gesehen ET schreıibt 1n seinem Werk „DIie polıtısche
Geschichte des Eichsfeldes”, daß 1600 der Abt des Klosters den
Einwohnern VO Renshausen N1C| gestattiet habe, den mıt (Ciras und
Buschen bewachsenen Platz bebauen, damıt der Zukunfit erhalten
bhl1ebe Später ist der Gerichtsplatz trotzdem bebaut worden, ohne
Wiıssen des Abtes und dQus Nachsıcht des V ogtes Der Abt bestimmte
1599 „Wenn jemand 1n Ciute Recht SUC| soll A C: dem Vogt
oder VOT dem Rıchter 1ın GiLeboldehausen geschehen.” Doch bestand
ach WI1e VOI daraurf, daß die Einwohner VO Renshausen „beim MOT
1gen Landgerichte 1n hedingen und notdürftigen Gerichten bel
Strafe erscheinen SOLtTeN...

Als ES 1562 zwıschen Hans Spangenberg un Bartholomäus
ellnhausen enshauser (Guter ZU Prozesse am, wurde dle-
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SEeT G1eboldehausen betrieben Letzteren beschuldigte auch das
Kloster, daß das Vogteirecl Maınz veraußert und sıch unter-
tanden habe, ein Gerechtigkeit bDber Renshausen dem ogt VO
Gileboldehausen verkaufen auch die anderelien UrTrCcI denselben
11 EeSSEeN lassen Maiınz maßßte sıch den WITIEN Zeıten die (3
richtsbarkeit ber Renshausen auszuuüben, obwohl der chutzherr
Dietrich VO Plesse und der Abt des Klosters Widerspruch erhoben
hatten Der Streıt dauerte bis das Kloster St ıchael 19ff ens-
hausen Malter Schutzhaflifer den Schutz des Erzbischofifs
Daniel VONN Maınz gab eiıtdem bte Maiınz alle Hoheıitsrechte ber
Renshausen dus Mar UTIUTS anlel hatte SE1NeMmM Schutzbrief
selbst verordnet daß der Schutzhafer Jahrlıc den Amtmann VO  .
Liındau geliefert werden sollte dessenungeachtet 1st das Kloster 1591
VO  3 Amtmann Burkhard VOIN odungen Gileboldehausen GeZWUN-
gen worden den Hafier en Amt geben Auch diese Erscheinun-
GeN en e1INn Zeichen der e1l1t und des werdenden
FEinflusses der Kloöster allgemeinen

enshausen unier geistlicher rundherrschait
des OS{Iiers S{ iıchael

Bıs 11}2  N Jahrhundert gab Renshausen 19888 WENLYE E1ıgenhöfe
Ireler Bauern Weltliche und geistliche Grundherren es1itzer
uNnseTes he1ımatlıchen Bodens

In Renshausen Waäal seıt 1022 das St -Mıchaelis-Kloster ı Hıldesheim
Herr und E1igentümer Dorfif miıt ırche und Gemarkung gehör-
ten den utern des n{ Bernward der VO 993 DIS 1022 Bıschoflf VO
Hildesheim WäarT ET erbaute die Kirche und das Stift ST ichael
und tirat Ende SE1NEeS Lebens selbst dieses enediktinerkloster
eln Unter den Schenkungen des Bıschofs das Kloster befand sıch
auch das schon damals Hufen (900 OoTrgen) umfassende Renshausen
Das Kloster 1e TUuNGd- und Gerichtsherr D1Is 1803

Die Bauern und KoOtner hatten 1er ursprünglıch keinen CIGCNEN
Besitz auf dem S 1E Haus und Hof errichten konnten S1e mußten iıhren
geistlichen Girundherrn Überlassung esselben bıtten Neben
W, Kaufsumme hatten S1e jährlich NeNn Erbenzins zahlen
Im Mai 1703 am er Maäck E1 forlı Landes auftf dem Herren-
graben zwıschen Johannes Frıdericı Hof und dem Klappenfeld Ye-
legen E1IN Haus darauft bauen Dafür mußte el Reichstaler
bar zahlen ET mMu WI1e auch Nachkommen dem Stift und
Kloster Jahrlıcl Metzen Hotfzins und Ee1IN Rauchhuhn geben

agen Jahr Handdıenste elsten durfte ohne Erlaubnis des Klo-



sSters nıchts verkaufen oder verpfänden mußte den Vertrag Tasi: und
heilıghalten und sich als treuer, TOMMEerTr und aufrichtiger Einwohner
und Erb-Untertan erzelı1gen. Die Urkunde darüber wurde Fe-
DTUAar 706 1m Mıichaelskloster ausgestellt,

Ackerland, Wiesen und arten befanden siıch 1n der Hand des Klo-
SLIers Was der Paterhof N1ıC| selbst bewirtschalften konnte, wurde
dıe Doribewohner verpachtet. Fur Ackerland mußten S1Ee den acht-
preis ın etirelde, für Wiıiesen und arten 1n Geld zahlen Je orgen
Ackerland wurde außerdem och Erbenziıns YYTL., TUr einen achtel
Morgen Wiıiese oi988 Pfenn1g, fur einen vliertel Morgen arten DI1sS

YYr oder eın halber Hımpten Roggen oder Hafer (1 Kg DZWw
KQ) gefordert. Daneben Wäal der Zehnte VO  e allen TUucCchien abzu-

1efern
Solche Kaulff- und Pachtverträge wurden SCAT1  iıch un Spezl-

Nziert und abgeschlossen. Bel Nichtbeachtung der Verträge wurde dem
Pächter die aC| Jge Es S1INnd och ein1ge Kaulft- und Pacht-
verträge vorhanden, die Hauptlehrer (Otto 1n en Gemeindeakten
gefunden und vero{ffentlicht hat (Jahrgang 1950 der He1iımatzeitschrift
„Goldene Mark“, Verlag ecke-Duderstadt)

Der Pachter mußte jedes Jahr ach dem Vergleich VO DE
1675 estimmte Dienste verrıiıchten:

Fınen Tag 1mM Frühling und eınen Tag 1mMm Herbst Mist fahren, eiınen
un einen halben ert 1m Frühling, asselbe 1mM Herbst dem ıhm
angewlesenen Orte pflügen Wenn dies nıcht OoTrdnungsgemäß tal,
mußte e einen *Ir für nıchtordnungsmäßiges Mistfahren und beim
Nichtinnehalten des Pflügens oi9088 unwelgerlich bezahlen. Unter
Verlust se1lnes Pachtrechts wurde auberdem verpflichtet, bel der
Klostermuhle die seıiınem Lebensunterhalt notwendigen Früchte
mahlen und ScChroten lassen und e1n Sechzehntel des Schefiiels
Mahl- und Schrot-Lohn zahlen Wer eiınen Acker unbesamt legen
leß, mußte dennoch den Zehnten davon entrichten. Er mußte auch
durch gründliche Tbeıt das Land verbessern suchen

Um 1 800 hatten Erbpachtleute 1ın Renshausen In eiInem Jahre
Pachtgeld 543 RT YYT., PIG., Zehntgeld RÜ4T.:. UYYT.,

Pig die el VO St ıchael zahlen

Die usüubung der Seelsorge in enshausen

Von 1020 D1ıs DA Benediktinerpatres Pfarrer 1n ens-
hausen, VO AD eingesetzt Pfarrer, Administrator und Lalen-
bruder 1260 e1Nn Pfarrer als Deelsorger ernannt; 1330 TeC| VO.  -

odenhausen: T3 plebanus ertirams (Inschrift der alten Gilocke



1n Renshausen); 1 464 Johannes aves, der dem Kalande Seeburg
die heute och 1M Pfarrarchıv VO  w Duderstadt aufbewahrte, elsen-
eschlagene Kalandslade geschenkt hat

Von 1:53) DI1'S 162972 Weltgeistliche als Seelsorger atıg In
diesem elıtraum WITd eln Paul Dobal erwaäahnt mıt H1inzufügung der
Zugehörigkeit ZU Archidiakonat Nörten.

Von 623 DIS en Weltgeistliche, abwechselnd mıiıt TanNn-
ziıskanern und Benediktinern die Seelsorge dQdus Besonders wurden die
Pfarrer der Nachbardörfer Wollbrandshausen, Krebeck und Lindau
verschıedenen Zeiten urcal den ABt VOIN St ichael miıt der usübung
der Seelsorge betraut.

Von 674 DI1S 803 1U  &7 Benediktiner VO AT als Seel-
SOIYEI angestellt. In der Anstellungsurkunde 1eß C daß der Zustand
1n Renshausen geander werden mUusse, we1ll die UOrtspfarrer der Nach-
barschaft schon mıiıt 1lINrer eigenen Gemeinde Liun hätten und
gerade ın dieser e1it eiıne geordnete Seelsorge ringen notwendig SEe1

Noch 130 re (1674-1803) enediktiner als Seelsorger
In enshausen

Die nstellun  surkunde des ersten dieser Patres, des
Walter Günther 1674 ist erhalten. S1e hat olgende Einleitung:

PAROCHI NSH  AT
NASTERVY SA ACTAI TC-HARTLES 1LEDFES11I
S’A:NC T7A BA CONGREGATION BURS-

KL.DENST VEn @Ta bıa eli docto 1n C ATISEDO nobıs diılecto
ITr aftfrı Waltero CG‚unther Sa 11 M 1n Domino (T1olg e1n
Jängerer lateinıscher Text
esi]l, 674

(L S,} Nicolaus as

Da das Michaeliskloster 1n Hildesheim den Grundbesitz verloren
e, nannten sıch die bte seıt 1600 „Herr VON Renshausen und
Steinwedel
Dıie etzten Benediktinerpatres 1n Renshausen:

Walter Gunther 1674 (obige Anstellungs-Urkunde);
GTregorius Zur el 1684;
Bernward 0O0S EFE



EeNTICUS charle 1744 EF}
erubın Hanenbrink 1744;
EeNTICUS S1imons 750 (abberufen);
Lambertus Tıllmann 1751 (2);;
Miıchael Michaelis LO ZA C OD RO Meiınulfifus (IrOSss 17993:
Dominicus Mahrwelser 1759:;

1} LudW1g Böttcher 1702;
UuUurtuba 1764;
Ludw1g OLtLcCNeEeT 1771;
Liborius Pıeper 17906;

15 ME e D ©& SE @ P a n E E © © d © E © PE a FA e SN Clemens Kreuzkampf VO Maı 796 D1s Februar 803
Aufhebung des Klosters und Klostergutes), hernach och Jahre
als Pfarrer 1n Renshausen atıg YallZel Jahre)
Von diesem WITd auch 1m folgenden och die Rede Se1IN.
Des Überblicks WEJYCII Se1 1er vermerkt Clemens Kreuzkampf,
geboren Jun1ı 1754 Priesterweıhe 1 780 1n sel bel Hiıldesheim,
Klostergeistlicher bıs 17906, Pfarrer VOIl Renshausen Julı 17906,
Klosteraufhebung 1803 (Gedenkstein), Jubilarpriester 1830, gestoOTr-
ben 1838 (42 Te Pfarrer 1n Renshausen), Grabmal auf dem en
Kırchhofe nahe der en Kirche, die 1851 abgerissen wurde)

11il Vom en und Wirken des Clemens Kreuzkamp{f OSB

Seıin en Dn  2 seinNem 0jährigen Priesterjubiläum
bis

Von seıiınem 0jahrıgen Priesterjubiläum exı1istiert och eın aCcns-
portrat 1n TOtLeTr ar auf schwarzem Schiefer. Damals mußte el ohl
seinen Lebenslauf die Behorde ach Hıldesheim abschicken, on

eine Abschrift vorhanden ist; handelt sıch beantwortete Fragen
lemens Kreuzkampf;

2) geboren den J4Ra 754 sel ın der Dompropstel, eine
Stunde VO ildesheim:

3)studierte bel damalıg Josephıno 1n Hıldesheim VOIL Infima Hıs
LOg1Ca;
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den Dezember 1773 INg ıch bel St iıchael meın No0vizlıat
und

9) tat demselben dat 1 774 votorum
O) und hoörte VOIN Jahren lang b1ıs meın Priestertum 1mM Jahre 1780

Philosophie und Theologie bel damalig. Kloster-Lektor TLAÄACKROD
7) Im September 1780 wurde der Schluß uUuNseIes Examens gemacht

und ıch
en Quatember-Samstag des Monats eptember VO damalig

Weıihbischof Freiherrn VO S1T1ETSTOTT Z T1EeSTIeEeT
geweıht, VO dem iıch alle vorıgen Grade der Weihe empfangen

9) Ich blieb als ch untier strengstem Gehorsam
me1lınes damaliıg. Herrn es Gabriel Feuschen

Ü0)  achdem ich Ppraevlio eXamıne erstlich Z hernach Jahren
approbiert Wal, mMu 1ıch zunachst ad nutum Abbatis ad dextram
el sin1ıstram den Pfarrern aut dem Lande und 1n der Hılfe
auf der anzel sowohl W1e auch 1m Beıchtstuhle dienen, DIS iıch

11) zum Pfarrer beiıim Kloster bestimmt und endlich
12) den Jull1i 796 Z Pfarrer VO Renshausen, Amt Lindau

1m Eichsfeld, ernannt wurde, iıch auch och Jetz (d 830 ıIn
derselben Qualitas DISs 1Ns Jahntr angestellt bın,

13) alle Jahre meın Examen abhalten und weıtere Extention meılner
Approbation habe erwarten mUussen, DIS endlich September
1815 der amalige Erzbischöfliche Kommissarius Wurschmi1dt Hei-
ligenstadt) mM1r die ast eiINes jJahrlıchen Examens abnahm mi1t der
Bedingung, gleıich den Herren Dekanen alle TEe meılınen pPPTO-
bationszettel einzuschicken, und auch VO dieser Pflicht befreite
miıch Se Bıschofl naden der Weihbischof VO  } en (als eaul-
Lragtier für ehemalige Maiınzische Diözesanen) und extendierte

September 8318 meıne pprobation ad Tevocatıonem.  4
Damıit ort der VOIN Kreuzkampf selbst geschrıebene Lebenslauf auf

ach der ufhebung des Klostergutes Ließ ET dessen Erinnerung
1803 einen Gedenkstein errichten (mit der Inschrift: ( ET LAS SICH
OCH DAS IHR ((GANZ JERRUÜUFTTEI WURDET
ag Jerm 1

Er wirkte 1n den alten klösterlichen Räumen als Benediktiner ohne
Kloster D1ISs eın Ende, wWwW1e S bel SEe1INeEeT Proieß versprochen

lle die Lieben alten Staäatten des Klostergutes en ınm VeI-
TauU Was Kreuzkampf och gesehen und erlebt hat, wollen WIT ZAUEE
Darstellung bringen, ehe WIT seınen Lebensabend un Tod ehandeln



Die alten, ZU eil spater abgebrochenen Gebäude
des Klosterhoies („Paterho{ies”)

a) Dıe alte ATCHe l1ag auf dem alten Kırchhofle. JANFG „Kapelle”
SCAhON Iruh gebaut, wurde S1e 1490 UrCcC| eiınen angebauten urm -

weıtert Am Sonntage ach Simon und Juda WaäaT S1e als „Pfarrkirche*
188& den Heiligenstädter Suffraganbischof konsekrTiert worden. Im
Te 172# wurde die alte ırche och einmal durch einen Choranbau
erweiıtert. Bl1ıs ZAU} Bau der en Kirche (  ) wurde 1n der alten
ırche regelmäßig Gottesdiens gehalten. Schöne, holzgeschnitzte,
große Statuen tanden auf dem Altare die Benediktiner-Heiligen
St Benedikt, St Bernward, St Boniftatius und ST Benno. kın uUunsti-
volles ntipendium zeigte die CGiottesmutter 1n der e' beiden
Seıiten oben St ıchael und St Bernward, untiten St ened1ı und
St Scholastika, Statuen und Bılder dus dem en des h1 Bernward
SOW1Ee kleinere Heiligenfiguren (aus Holz St Judas Thaddäus, St UT=
ban, St oNannes aptıste und St Augustinus schmückten das (iO1t@s-
aus Wir w1lıssen das, weil alle diese Gegenstände 1n die 1LEUEC Kırche
übertragen wurden:;: nachdem wurde diıe alte ırche abgerissen

Baufällıgkeit,. AÄAuch die en Glocken kamen 1n die Neue Dfarrt-
kırche Die kleine Angelusglocke, 1355 gegossen „Bertramo plebano
FEGENTE:, Ze1g die Inschrift: Z Ral Conceptlone Marlae LEX gloriae
IHS Christe, enı C: pace! Amen  44 Die kleine Taufglocke wurde 1n
der heimıschen Gelbgießereı Heinrich Heine 1737 OSSCH; S1e rag
die Inschrıft „Eqgo SV NX ae, 0Co aD SsanCcta Venlte!“ Das
große St.-Josephs-Bild miı1t dem S1ignum nR osephus Blume
cellerarıus ad St Michaelem Hıldesii“ Wal vielleicht das Altarbıld der
en Kirche:;: denn fUur die kleine St.-Josephs-Kapelle wITrd eEsS groß
YeEWESCIL e1in. Wie die alte irche ausgesehen hat, w1ıssen WIT lelder
N1ıC| mehr.

D) Dıe t.-Josephs-Kapelle, 1nNne Gnadenkapelle Ten des
Joseph ”  atronus morıJıentium”, STAn früher 1n der Nähe des

HOöherberges; dort wurde S1e 177297 aufgehoben und auf dem Kırchholfe
ahe der Kirche wleder auigebaut., Das HeUEG: schon erwanhntie an  m
Josephs-Bild dus dem Jahrhundert hat wahrscheinlich e1n altes,
LU VergesSsSeNeES Bıld abgelös 7Zu dem CGinadenbilde des Joseph
fand regelmäßig den MarTz die Josephs-Wallfahrt Sa die auch
heute och untier Beteiligung der achbargemeinden mıiıt besonderer
Felerlichkeit gehalten WITd. Die Kapelle wurde bald ach dem Bau
der Pfarrkirche [9 15 Baufälligkeit nlıedergelegt uch VO
INr exıstiert eın Bild mehr

5/



C) Das 1696 ÜUDNLeT AD Jakobus I8} gebaute KPOS er
gebäude iıst jetz farrhaus und Darg seıt 1803 auch die Schule un
Lehrerwohnung bıs heute untier seinem Dach Die angrenzenden Waiırt-
schaftsgebäude des Klosterhofes wurden 1n etzter eit abgerissen.

d) wel kleine Häuser, VO  . denen das e1iInNne eın „Bıenenhaus  44 Ge>=
Seın SOoll, stehen och Dıicht dabel 1eg das Grab des etzten

Benediktinerpfarrers.
e) Die alte W . assermuhle Qes Klostergutes lag schon se1t

Anfang dieses ahrhunderts still Eın guterhaltenes uüuhlrad WäarTl 1925
och der Bewels, daß ıne Muühle gab eiz ist das Haus e1nNn kleines
Bauernhaus, das sıch eın Ostvertriebener eingerichtet hat, der die
interessante Chronogramm-Inschrift ber dem Hauseingang wı1ıe en
Heiligtum utle Der die Bedeutung der Inschriften Pfarrhaus
und der alten Muüuhle hören WIT och 1m weıtleren Verlauf.

l) Zum Nndenken die Aufhebung des Klosters un se1lnes Giutes
ieß Clemens Kreuzkampf 1803 den schon erwaähnten (1 GE K

1n errichten.

Was Kreuzkamp{f OSB, Piarrer Renshausen,
ın der eit 1803 auigeschrieben hat

a) Seıin TeDbenstanun (sıehe 1mM vorıgen
D) Das Andenken den eti7ten ADt, der besonders INN1O

den h1 Bernward verehrt hat und ol ITrauer WäaT Der den gewalt-
tatıgen Zugriff der Klosterfeinde 1803

Hinter eın Ölporträt des etzten Abtes VO St Mıchael hat KTeuz-
kampf{f eınen Papilerstreifen geklebt miıt Tolgendem Inhalt: „Im Jahre
1830 den Dezember, STar 1mM TE SEe1INEeS Alters als Jubilarius
selnes (Ordens Wıiılhelmus Rören, der letzte und seı1ıt der ründungdes Klosters 4A7 Abt des Stiftes und Klosters ichael Hiıldesheim,
TLETT Renshausen und Steinwedel‘.“

„Ddein Kloster wurde aufgehoben den F Februar 1803 und miıt
2000 Reıichstalern Pension uhe gesetzt, on ET vorzuüglıch
dıe Ehre des RE S{1TteTrs BISCHOF RI gedacht
Hara

U, mı1ıt der Bıschof Bernward SeINeEe Stiftung1019 bekräftigt haben soll „Wenn eliNner duSs meınen NachfolgernOoder 1ne weltliche Person dies brechen WI1Ird und sıch dieser Giuter
gewalttätiger Weise bemächtigen erkühnen sollte, ondere ich
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enselben durch das Schwert des göttlichen Wortes VOIl CGiott und
seinen Heiligen ab, damıt S  } BER IH  Z MM
des Ddegens entbehre und also VO Himmel un VO der rde verbannt,
e1n Anteil mı1ıt Judas abe und denen, welche das Heiligtum CGottes
als Erbteil besitzen 7}

d) ıne BTLeTadsCHT11I4 des CHhUulteNTtTers Augustın BrO-
drıck dus dem Jahre 1799 die Geistliche Behörde 1n Heiligenstadt
Ze1GT, wWwW1e CN das Zusammenarbeiten 1n Betreuung der Jugend WOäaTlT.

Der Lehrer bıttet Versetzung, da eTt VOTI Bedrängnissen nıcht
mehr aushalt „ Weıil iıch melınem Herrn Pfarrer gehorsamet und als
getireuer Diener und necht püunktlıch beygestanden, da die ruch-
lose und OshNalite Jugend ermahnet und durch mıch zıt1ieren und -
mahnen lassen, nab ich S1Ee IiTeYy 1NSs Gesicht gesagt, [1E  _ musse laut
des Aten Gebotes den Vorgesetzten gehorsamen, un WeTl dem Befehl
des Priıesters nıcht gehorsamen WO  e, der soll des Todes terben Da
der Herr Pastor auch etlıche gestrait, haben S1e wirklıch auch hınter
un  N her miıt und Steinen geworien und M1r ScChimpf{- und Läaster-
briefe zwıschen der {Iur hineingestochen, worın S1e mıch gedrohet,
WEeNn iıch die Pfaifen och tate Iolgen und anhangen, wolten S1e mıch
meılne Knochen und eiıne zweyschlagen un VOI dem gemeınen
Schreiber Dienste abseizen  T ann bıttet den Kommissarlus, ihn
r  on seınen Feinden loszureißen, damıt el seıne Gesundheit behalte,
auch selne Tau und Kiınder ehrlıch ernahren könne“,

uch dQus diesem Briefe ersieht INall, daß dıe amalige eit auf dem
Wege ZUTLT Aufklärung 1st, die Autoriıtät und Pıetat STar 1NS Wanken
gebrad hnat

Kreuzkampis T10od un! Grabmal

Im Yalı2Zell hat Clemens Kreuzkampf Te als Pfarrer VO  w

Renshausen gewirkt, davon Te AVZOES der Aufhebung und ach
derselben Im eptember 1830 wurde Jubilarpriester. Da alters-
schwach geworden Wäal und zuletzt vollständig erblındet, mMu. 1hm
eın Cooperator ZUTLT eıtle geste werden: el Sich seinen Neifen,
den Seminarpriester Heıinrıch Rıchter, geb 1808 1n oelzeln, der
ater Lehrer Wal, der spater 1n Poppenburg als LeNrer starb, selbst
SLaTr als Pfarrer VOIL Dingelbe, erbeten, der bıs 1837 ıe dann
am den Kaplan eonnNnarTtr Kuster au  N dem olleg10 German1Cco,
der als ehalt Jährlic Reıichstaler miıt Ireler Station am

Kreuzkampf starb 838 1mMm 59 Priıesterjahre. Seıin Grab befindet sıch
untier e1iINer mı1t ihren Zweigen weiıt ausholenden astianıe auf dem
en Kirchhofe., 1Nne jetz DIS AF Unleserlichkeit VvVerwl  erte Inschrift,



die iıch 925 bel meınen ersten Forschungen nach den Spuren des
hl Bernward mı1ıt ST  NUuNng des TaDmals aufgezeichnet habe, lautet

IER RUHL
DER
JUBILARIUS UN  —

PASTOR
COCLEMENS

REUZKAMP

TE Pfarrer
dahier

AUS DE  Z KLOSIER
ICHAEL

Hıldesheim
Geb 754 (ZEst 1838

Seine Nachfolger als Piarrer
un Wahrer der ernwardinischen Iradition

Kaplan Leonhard uster, Pfarrverweser DIS 1839,
Pfarrer August Vocke DIS 1840,
Pfarrer Johannes Henkel DIS 1869 Kircheneinweihung),
Pfarrer Heınrıch Heise bis 1880,

e) Pfarrer er aschke DIS 1914,
[) Pfarrer Heıinrich Brönneke DI1s 19495,

q) Pfarrer Ernst Ibold VO 945

Pfarrer Heıinrıch Heıse 69-18 wurde dann Regens des
Bischöflichen Priıesterseminars 1ın Hıldesheim, och viele TEe
segensreich wirkte Als Domkapitular starb och betagt un liegt
auf dem Annenfriedhofe eiım Dom Hildesheim egraben

uch der vıelen gutien en Lehrer, die 1ın amaliger Fa
Hand 1n and mıiıt dem Pfarrer die Jugend ehrten un CETrZOGEN, sSEe1
dankbar gedacht uch sS1e wahrten die Erinnerungen das Michaelis-
kloster und seınen SUHTEeT:; den Bischof Bernward.
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Die NeUeTE eit

Der Bau der PTartKırche sub titulo IS B.M
onsekriert
Unter Pfarrer ohannes Henkel wurde 1M Westen des en Klo-

sterhofes der en Kirchstraße die ecUue Pfarrkirche 1 romanıschen
Stil VO andbaumel  er Oldendorp 1mM Auftrage der Klosterkammer
gebaut, da die alte ırche Baufälligkeit ‘ aufgegeben werden
mußte 1847 egonnen, wurde S1e 850 vollendet und ZU ottes-
dienste ireigegeben Der Bischoil OoOMM1SSAaT1us des Untereichsfeldes,
Dr Seiters 1n Duderstadt, benedizierte s1e, die Konsekration erfolgte
och In demselben TE urcl Bischof Eduard edekın

Die alten Kunstschatze und Glocken wurden dus der en 1n die
eEUe Kıirche übertragen, ebenso dıe Gegenstände dus der alten ST =1O=-
sephs-Kapelle S1e erfahren och iıhre Würdigung bei der Einzelauf-
stellung der Kunstwerke, SsSowelt S1e N1C| schon vorher behandelt sind.
Die alte Kırche wurde 85T, die Josephskapelle 1877 nliedergelegt.

a) 1)1 @ al ten Glocken S1INd bereits erwahnt och bel der ZW el-
ten hat sıch herausgestellt, daß S1e miıt ihrer Inschrift das Jahr 1Nres
uSSses icht1g angıbt

CYO < OX ae
0Co aD sanCita. enlite

Es erg1ıbt sıch das Jahr 1737
Zum 100Jahrıgen Jubiläaäum Sschenktie die politische Gemeinde der

Pfarrkirche eiıne GTG große (Ci10Cke ” Joseph Z  e Ehr’ 950”,
diıe den beiden en Gilocken beigesellt wurde.

Auf dem Hochaltare stehen Jetz die chönen Fiıguren
BE  RD f ene BONIFATIUS,

&8 6 * Das große St.-Josephs-Bild (PATRO-
NUS MORIENTIUM), rechts und links daneben St as aus
und St ohannes aptısta; S an und Augustinus (Statuen).

d) A uf dem ntipendium lgemälde: Marıa miıt Kind, sitzend
Iın der el daneben 1n Medaıillons: MICHALEL und FERN-
WARD:; StT ened1 und St Scholastica

e) ber dem BEeiICHtSEiuhNLEe Statue).
{) An den ändener zwıschen zw el ent-

gegengesetztien Gestalten: Heidentum und Christentum, oder St ern-
ward el einen Kranken ERNWARD PROFESS UN  S F}  ®
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Nirgendwo aul dem Yanzen kıchsfielde befindet S1Ich SONSLT och 1ıne
solche Mannigfaltigkeit VO  - Gegenständen der St.-Bernwards-Ver-
ehrung.

Im Pfiarrchause
a) Das größere Schnitzwerk mıiıt appen des Klosters und den alb-

relıeis St iıchael und St Darunter behindet sıch 1n
einem lateinischen Distychon das Baujahr und_ dert Bauherr

aeC teCta ConstrVXlt, aVI1
teMpore

abbas aCobVs protegat
ILLa pO

Abt akobus 11.) 696
Dieses Haus hat erbaut eın Abt mıiıt Namen Jakobus: 1ın Krlegszeıit

hat reglert. chütze der Himmel dies Haus 1696
Erzbischof, 000 Bischof, Mönch, 4700

C) Das O1pDpOortrat des iz7zten ADTes mıt auf der Rückseite
aufgeklebtem Papierstreifen (P Clem Kreuzkampf, Aufzeichnungen
beiım lode des etzten es 1820

a) Die holzgeschnitzte Balkeninschrifift der en
Muhle < tVtelLa (T VEASs el patroCInlo sanCit1I bern WarDI [Vn-
Datoris nostr1 (mit BERNWARDSKREUZ) haeC teCta EXEIr VE et
erlg Vbebat gabrlelL as Na (18 Junı 1788

„Unter dem Schutze des Kreuzes und unter dem Patronat des
h1 UNSERES DIESES GEBAÄAUDE
AUEN UN  — ERRICHTEN ARTI GAÄABRIEL 2a2n 788.*

D) Der Gedenkstein VO 1803 mıt der Inschrift: „GOTT LAS SICH
NOCHJ DAS IHR CH ‚ANZ. zerruttet wurDETTI“
ag ]erm 1803 jhs

Das TUuhHeGTe größere Dr Ihiershausen, 1520 1ın der
Stiftsfe Wustung geworden, hat 1UT wel Häuser, einen kleinen
Bauernhof un 1ne stillgelegte W assermühle gehört heute ens-
hausen und ıst mı1t selınen Naturschönheiten ZU Naturschutz-Gebiet
Tklärt worden. ESs hat auch ZU Besitz Bernwards gehört.

VI „WENN 11  An UCH DE  Z ACH LVA®) EUCH
SEIN IC  A DOCH DE  z EISTE ACH

BEI UCH EN| 4 Diese Worte Der dem ingange YAGN E ern-
wardsgruft haben S1Ich bewahrheitet. Der hl Bernward, großer



Diözesanbischof, ist uns besonderer Fürsprecher und Beschützer, aus-
erlesenstes Vorbild für alle Zeiten

asselbDbe gılt VO seinem Nachfolger, dem Bischof odehard;
el S1INd 1mM gleichen TEe 960 geboren; auf den Bischof{f Bernward
folgte FÜ Bıschof odehar der sSsOomı1t seınen OTrganger 16 Jahre
überlebt hat ernwar ist Jahre, Oodehar Jahre alt geworden.,

Beli der 1000jahrigen Wiederkehr ihrer eb UL flehen WIT mıit
Andacht

AT eıligen 1SChHhOlIe und ekenner, un
die iıhr NAFCHL: ausend Jahren EKEUEeTl en auf Erden begannet und 1n
ew1lger Seligkeit lebt, bıttet füur uns!“



Renshausen und seine Schutzheiligen

ings VO  ; ugeln san umgeben,
eingebettet ST1 1MmM T al
och diıe nge dıch umschweben,
SCUNEN dıch vieltausendmal!
Himmelsfürst M I1 bleıbe
allzeit hilfsbereit;
Unglück, Not VO  b d1r vertreibe
S t Michael TOS 1mM el

EW1g wahret INr Erbarmen,
nımmt dıch muüutterlich 1n ScChutz,
Jesus ruht auf ihren Armen,
macCıl zuschanden Satans TL
en Ngs und Furcht aufragen
ın der etzten Lebensnot:;:

14 wWwIrd das rteıl

NHılf, St Joseph, dann 1mMm 10d!
Sankt Bernwardus ist deın Hüter,
dein Beschutzer und deıin Hort:;:
eines SEe1INEeT schönsten (jüter
Wal ler Heimatort.
Darum Dıst du, He1imatscholle,
CGiott geweilht VON alters her
Er VO dir abwenden wolle
liebreich Mißgeschick, Beschwer!



enutzie Liıteratur

Bertram „Geschichte des Bıstums Hildesheim ”“
arl enkel ”  an  HC der 10Zzese Hildesheim“
Johann (Neubearbeitung VO ('lemens KOoffler „Politische Geschichte

des Eichsfeldes*
O1S Schmi1dt „Urkundenbuch des Eichsfeldes“ (herausgegeben VO der

historischen Oomm1ssıon TT Sachsen und nhalt m1ıt Benutzung der Samm-
Jung VO Johann und Julius Jäger)

Urkunde
1013 Kalser Heinrıch I8
1022 Bischof Bernward
1022 Kalser Heinriıch I1

143 1193 aps olesi1in FE
S6 1196 Erzbischof Konrad VO  _ Ma1ınz
169 1204 Bischof ar  er VO Hildesheim
171 1205 Bestatıgung der vorıgen Urkunde

1264448 eTZOGg TeC| VO Braunschwelg
AFft+#t 1267 erselDe (Brüder VO Wenthausen)
4A78 1267 Verkauf das Michaelskloster
509 1269 Vicedomus Heidenreich VE Rusteberg
544 17274 tto und Ludw1g VO  > Everstein
545 1274 Rıtter Johann VO  b Giladebeck
569 1927# Heidenreich Rusteberg/Moletarius

kıne reiche Fundgrube TE die Geschichte des Klosterdories Renshausen ist
„Politische CGeschichte des Eichsfeldes“ VO Johann Bernhard tto
Seulingen eihe Abhandlung ın „Dıie goldene MarTk“

In der Heimatzeitschrifr EICHSFE ahrgang 1925, 2' ste
eın Beıtrag über die Geschichte Renshausens, dem e1n Vortrag zugrunde lag,
den ich 1 erbst 1924 auf eiıner Tagung des Untereichsfeldischen Helımatver-
1Ns 1n Renshausen gehalten habe

Johannes Eggers
Stadtkaplan 1n Duderstadt


